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Deutsch-polnischer Wirtschaftsvertrag
Grundsatz der Meistbegünstigung für den beiderseitigen Wirtschaftsverkehr

Warschau,  4 . November
Ein deutsch- polnischer Wirtschaftsvertrag

ist am Montag um 19 Uhr in Warschau
unterzeichnet worden. Das amtliche Kom¬
munique darüber lautet : Am 4. November
1935 »st in Warschau ein deutsch»polnische»
Wirtschaftsvertrag unterzeichnet worden, de»
den gesamten Warenverkehr zwischen den
beiden Ländern aus der Grundlage der Meist¬
begünstigung regelt und eine Erweiterung
der Warenumsätze unter Berücksichtigung der
beiderseitigen wirtschastspolitischen Erforder¬
nisse Vorsicht. Die Zahlungen für den gegen¬
wärtigen Warenverkehr werden auf dem
Berrcchnungswege abgewickelt werden.

Um sicherzustellen, daß das vereinbarte
Vertragssystem reibungslos arbeitet, werden
von beiden Seiten Regierungsausschüsseein¬
gesetzt. die in ständiger enger Fühlungnahme
miteinander alle bei der praktischen Aus¬
wirkung etwa entstehenden Hemmnisse be-
seitigen sollen.

Deutscher,eits ist der Vertrag von dem deut-
schen Botschafter von Moltke und dem deut-
schen Delegotionsführer Botschaftsrat Hem¬
men. volniicberseils von UnterstaatslekretLr iw
Polin,chen Ministerium für Auswärtige An¬
gelegenheiten, Graf Szembek und dem Polni¬
schen Delegationsführer, Ministerialdirektor
Sokolowski unterzeichnet worden. Der Vertrag,
der ratifiziert werden soll, wird am 20. Nov.
Vorläufig in Kraft gesetzt werden.

Ter Abschluß dieses zunächst auf ein
Jahr befristeten , aber im Falle
der Nichtkündigung automatisch
weiterlaufenden Vertrages,  der
das Ergebnis mehrmonatiger Verhandlun¬
gen in Berlin und zuletzt in Warschau dar¬
stellt, bedeutet dank der Gewährung der
Meistbegünstigung nach dem Zollsrievens-
Protokoll vom 7. März 1934 einen weiteren
Schritt auf dem Wege zur Normalisierung
der Handelsbeziehungen zwischen Deutsch¬
land und Polen und entspricht daher der
Entwicklung der politischen Beziehungen
„wischen diesen beiden Ländern.

Die Bedeutung
des neuen Vertrags

Der neue Wirtschaftsvertrag setzt an die
Stelle der bisherigen „Kompensationsabkom¬
men", Kontingent- und sonstigen Einzekrege-
lungen einen wichtigen Neubau, der den ge¬
samten Warenverkehr zwischen beiden Län¬
dern umfaßt und auf Grundlagen stellt, die
den beiderseitigen wirtschaftlichen Belangen
entsprechen. Als wichtigste und bedeutsamste
Neuerung führt er erstmalig zwischen Deutsch¬
land und Polen den Grundsatz der Meist-

'begünstigung  für den Wirtschaftsverkehr
zwischen beiden Ländern ein. Statt der im
bisherigen Warenverkehr befolgten Methode
der Einzelkompensationen schafft der neue
Wirtschaftsvertrag die Möglichkeiten einer er¬
heblichen Ausdehnung des Warenaustausches
und regelt dabet den Zahlungsverkehr über
Verrechnungs st eilen  so, daß ein Aus¬
gleich der Handelsbilanz angcstrcbt werden

kann, der sich auf dem ständigen, regelmäßi¬
gen Fluß der Wirtschaft ergibt. Es ist außer¬
dem für die Biegsamkeit der Einzelbestim¬
mungen vorgesorgt und jederzeit die Mög¬
lichkeit gegeben, die starren Paragraphen
den praktischen Bedürfnissen und der Erfah¬
rung anzupaffen. Zu diesem Zwecke werden
in Berlin und Warschau „Regierungsaus-
schüsse" errichtet.
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MM NeUdMllliMMg
der englischen MIM

Eine
London.  4 . November.

Meldung des Oppositionsblattes
„Daily Herold" über eine angebliche Reü»
Orientierung der englischen Außenpolitik in
Gestalt einer Abkehr vom gegenwärtigen
Völkerbundssystem und einer Rückkehr zur
alten Bündnispolitik wurde am Monta-
nachmittag von der britischen Regierung aus
das Bestimmteste dementiert . Es sei unrich¬
tig, daß ein derartiger Plan , wonach die bri,
tische Regierung beabsichtige, den Völkerbund
nicht mehr als Werkzeug für die Verhinde¬
rung oder Beendigung eines Krieges durch
kollektive Maßnahmen zu benutzen, in irgend,
einer Weise erwogen worden sei. Die eng¬
lische Regierung befasse sich zurzeit nicht mit
einer solchen „Reform" des Völkerbundes,
«och habe sie derartige Pläne irgendeiner
anderen Reaieruna mitaeteilt.
I « London wird amtlich in Abrede gestellt,

daß die britische Regierung an Spanien , Grie¬
chenland oder Albanien herangetrete « sei mit
der Bitte , gewisse Häfen benutze» z« dürfe :
für de« Kall einer praktische« Anwendung
des Art. 16 8 s der Bölkerbnndssatzung.

Aufmarsch zu den Wahlen
Gestern fand in ganz Großbritannien «nd

Norb-Jrland die Nominierung der Kandi¬
daten für die bevorstehende Wahl zum Unter¬
haus statt. Insgesamt wurde « 1369 Kandi¬
daten anfgestcllt.

„Dienst am Kunden" in der Sowjetunion
LebensnriLtelmangel, Bürokratismus un- Ausbeulung find an der Tagesordnung

Von sachverständiger Seite wird uns ge¬
schrieben: Durch die letzten Erlasse der Sowjct-
regierung über die Neuordnung der Konsum¬
genossenschaftenund die Abschaffung des Kar¬
tensystems für eine Reihe von Lebensmitteln
bei gleichzeitiger Einführung von neuen staatl.
Monopolpreisen, die über den bisherigen „ge¬
bundenen" Preisen liegen, ist das Problem de»
Versorgung der städtischen Sowjetbevölkerung
mit Lebensmitteln in ein neues Entwicklungs¬
stadium getreten. Die Konsumgenossenschaften
:n den Städten sind aufgehoben worden, und
ihre Funktionen sind auf den staatlichen Han¬
delsapparat (Volkskommissariat für Binnen¬
handel) und auf die den Industriebetrieben
angeschlossenen„Abteilungen für Arbeiterver¬
sorgung (ORS )" übergegangen.

Die im ersten Monat nach dieser Neuord¬
nung in der Sowjetunion gemachten Erfah¬
rungen zeigen sehr deutlich, daß mit bürokra-
tischen Maßnahmen der in der ganzen Welt
sprichwörtlich gewordenen Not der Bevölke-
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rung in der UdSSR nicht beizukommen ist.
Von den für europäische Begriffe pHan-
tastisch hohen staatlichen Mono-
polpreisen  für Lebensmittel abgesehen,
wobei in Betracht zu ziehen ist, daß das Real¬
einkommen des Industriearbeiters sich bei Be-
ginn der Fünfjahrespläne bis jetzt auf ein Vier,
tel verringert hat, zeichnet sich die staatlich«
Lebensmittelversorgung der Bevölkerung durch
zahlreiche Mängel aus , die ihre Ursache im
bolschewistischen System haben. Die Sowjet-
Presse muß sich fast täglich mit diesen Unzu¬
länglichkeiten befassen. So weist die „Lenin-

gradskaja Prawda " daraus hin, daß in zahl-
reichen Fällen eine willkürlicheUeber-
schreitung der st aatli chen Lebens¬
mittelpreise  durch die Handelsorganisa¬
tionen zu beobachten sei und daß zum Beispiel
oft schlechtes Fleisch zu den für bessere Quali¬
täten festgesetzten Preisen verkauft werde. Dazu
kommt die unzureichende Belieferung des Han¬
delsnetzes mit Lebensmitteln, der unhygienische
Zustand der Verkaufsstellen, Mangel an Ord¬
nung und Sauberkeit, schlechte Organisation
der Aufbewahrung der Lebensmittel usio.
Besonders kraß treten diese Mißstände in den

Italienische Fliegerbomben auf Gorahei
Der Bormarsch auf Makalle — Abessinischer Gegenstoß am Stetii?

Dschtvutt,  4 . November.
Die zweite Phase des italienischen Vor¬

marsches in Abessinien hat begonnen. Sie
wird, soweit zunächst vorausgesehen werden
kann, vermutlich noch weniger reich an dra¬
matischen Kampfhandlungen sein. Dem ita¬
lienischen Vormarsch kommt auch eine weit-
tragende politische Bedeutung zu. da durch
eine Proklamation Generals de Bono di«
besetzten Gebiete Eritrea einverleibt wurden.
Für das gesamte besetzte Gebiet gelten be-
ceits die eritreischen Gesetze. Die Lage a«
den Fronten stellt sich am Montag folgen¬
dermaßen dar:

Nordwestfronk: >
Am Setit - Takasie»Abschnitt, der den Zu¬

gang von Eritrea nach Gondar und zum
Tana -See bildet, halten die eritreischen Ein»
geborenen-Truppen noch die bisherigen Stel¬
lungen. Ihnen gegenüber sind von italieni¬
schen Fliegern starke abessinische Truppenan-
sammlungen festgestcllt worden, so daß man
mit dem baldigen Einsetzen des abessinischen
Gegenangriffes auf dem Westflügel rechnet,
allenfalls gleichzeitig mit dem abessinischen
Gegenstoß an der Nordsront bei Makalle.

Nordfronl:
Langsam arbeiten sich die drei Armeekorps

der Heeresgruppe Maravigna  gegen
Makalle  vor . Geschütze und Tanks sind
in der vordersten Aront. Die Abessinier
leisten fast keinen Widerstand, sondern sam¬
meln sich südlich Makalle. In den neubesetz.

ten Gebieten unterwirft flch nach italieni¬
schen Meldungen die Bevölkerung. In Addis
Abeba rechnet man mit dem abessinischen
Gegenangriff Mitte November.
Im Vormarsch auf Makalle begriffen, b ' t

die italienische Vorhut Abbi Aödi SO Klm. s
lich von Haussier» und 40 Klm. westlich
Makalle erreicht. Nordöstlich von Makalle
hat sich die Vorhut bis Agula, 8S Klm. Luft¬
linie, an Makalle herangearbeitct . Der ita¬
lienische Vormarsch vollzieht sich fast ohne
jeden Widerstand. ^

Sndfronk:
Auch an der Südfront geht der italie¬

nische Vormarsch weiter, nunmehr auch von
Dolo an der Südwestecke. Am Montag bom¬
bardierten zwei italienische Geschwader den
abessinischen Stützpunkt Gorahei ; es wurden
nach abessinischen Meldungen 250 Bomben
abgeworfen, die 30 Frauen und 15 Kinder
töteten, die gerade Lebensmittel in ein abes»
tzniickies Keldlaaer brinaen wollten.

. M Petroleum und Kovlr
keine Ausfuhrsperre nach Natten
Der Wirtschastsunterausschuß der Sand

tionskonferenz hat zu dem kanadischen An¬
trag, die Liste der für die Ausfuhr nach
Italien gesperrten Rohstoffe durch Petro¬
leum und seine Derivate , Kohle, Eisen, Guß¬
eisen, Stahl und Kupfer zu ergänzen, be¬
schlossen, dies nur dann zu tun, wenn sich an
dieser Ausfuhrsperre auch die Nichtmitgliede,
des Völkerbundes beteiligen.



Warnung an die jüdischen Marxistenführer
in Frankreich

Paris . 4. November.
Mit Freude darf sestgestellt werden, daß

man in Frankreich zu sehen beginnt. Und zu
hören. Der „Ami du Peuple" beantwortet
die Rede des preußischen Ministerpräsiden,
ten General Göring  am Samstag in
Saarbrücken mit einer Vernunft , von der
man nur wünschen möchte, daß sie bald von
ganz Frankreich Besitz ergriffe. Denn mit
beachtenswerter Deutlichkeit werden auch die
Männer genannt, die wohl das schwerste Hin¬
dernis der Verständigung der beiden Völker
sind: die französischen, richtiger: jüdischen
Marristensührer Blum und Levy:

„Tiefe beiden Gevattern mer¬
ken.  daß die Kriegsaktien steigen. Sie
reiben sich dieHände undriechen
schon  C h r i ste n b l u t- Diese beiden Ju¬
den sollen aber auspassen, daß sie die Geduld
der Franzosen nicht auf eine zu harte Probe
stellen. Wir sind nicht grundsätzlich Anti¬
semiten. aber dieses Volk muß über,
wacht werden,  wenn es seine Ausgabe
umkehrt und die geistigen Versprechen, die
ihre Väter erhalten haben, mit der Erobe¬
rung aller Güter dieser Welt durck ihre Rasse
verwechselt. Israel möge deshalb seine
Worte überwachen, wenn es nicht eine anti¬
semitische Welle vom Zaune brechen will.

Wir wollen nicht, daß eiik̂ Blum uns sein
Recht aufzwingt, wie einTrotzkies . in Ruß¬
land getan hat oder ein Bela Kun  in Un-
garn. AusHaßgegenHitlerundum
Sowjetrußland und die freimau¬
rerische Tschechoslowakei zu ret-
ten.  glauben sie, einen sehr gescheiten Plan
ausfindig gemacht zu haben, indem sie aus der
Kolonialfrage einen antifaschistischen
Kreuzzug  machen. Sie mögen sich aber ge¬
sagt sein lassen, daß sie im Begriff sind, gegen
sich ganz Mitteleuropa und Osteuropa auf den
Plan zu rufen; denn Südslawien und Rumä¬
nien beginnen ebenfalls genug zu haben. Sie
wollen den Krieg, aber wenn sie ihn vom
Zaune brechen, wird er nicht so ausfallen, wie
sie es sich wünschen. In Saarbrücken Hai
Göring  einen Aufruf an Frankreich in einer
Form gerichtet, daß jeder anständige
ehemalige Frontkämpfer ihn
nichtzurückweisenkann , ohneseine
edelsten Gefühle zu beleidigen.
Fügen wir noch hinzu, daß diejenigen, die uns
dazu verleiten wollen, auf das Wort Sowjet¬
rußlands zu vertrauen, die Letzten sind, die das
Recht haben, zu behaupten, daß man an ihren
(Görings und Hitlers) Worten zweifeln
mülle."

Dolksbegeisterung in Griechenland
König Georg kehrt noch diese Woche auf den Thron zurück

Athen, 4. November.
Das vorläufige Endergebnis der griechi«

scheu Volksabstimmung, das Montag mittag
bekanntgegeben wurde, ist: 1 527 7 1 4
Wahlbeteiligte . 14S1S92 Stim-
men fvr die Monarchie.  32 454 Stim.
men für die Republik, 354V ungültige Stim-
men.

Die Mitglieder des griechischen Kabinetts
haben am Montag mittag vor dem Regen¬
ten Kondylis  dem König Treue geschwo¬
ren. Kondhlis hat erklärt, daß das Kabinett
nach der Heimkehr des Königs zurücktreten
und den König über die schwebenden politi¬
schen Fragen entscheiden lassen werde.

Dem König sind in London noch am Sonn¬
tag abend und am Montag Tausende von
Glückwünschenaus Griechenland zugekom-
men. Er erklärte, als er vom Ergebnis der
Volksabstimmung unterrichtet wurde: „Ich
bin sehr erfreut, daß das Volk meine Rück-
kehr wünscht.'

Wahrscheinlich Donnerstag Vieser Woche
werden sich der Kriegsminister, der Ver¬
kehrsminister und der Präsident der Nativ-
nalversammlung nach London zu König
Georg begeben, um mit ihm nach Griechen¬
land zurückzukehren. Auch eine Abordnung
des Leeres, der Marine und der Luftfahrt

sowie' ein Vertreter der Stadt Athen werden
nach London reisen. König Georg wird
heute, wie in unterrichteten Kreisen verlau¬
tet. eine Proklamation an das griechische
Volk richten, in der er mitteilt , daß er ge-
mäß dem Wunsche des Volkes feine Pflich¬
ten als König von Griechenland wieder
übernehme und aus den Thron zurückkehre.

Das Ende der politischen Parteien
Der Regent Kondhlis hat an das grie¬

chische Volk einen Aufruf gerichtet, in dem
er darauf hinweist, daß König Georg II . von
nun ab der Herrscher aller Griechen sei. Wir
können nicht wissen, so heißt es in dem Auf-
ruf. wie Seine Majestät die politische Frage
regeln wird, aber wir können versichern,
daß König Georg II . als König aller Grie¬
chen kommt. Er kennt weder Parteien noch
politische Ansichten. Er kennt nur Griechen,
denen er uneingeschränkte Gerechtigkeit unv
Gleichheit gewährleisten will. Uebrigens hö-
ren heute glücklicherweise die politischen Par-
teien zu bestehen auf. Das griechische Volk,
das während der Abstimmung einen Block
bildete, hat sie zerschmettert. Am 3. Novem-
der beginnt ein neues Zeitalter für unser
Griechenland.

.̂Abteilungen für Arbeitersiersorgung " bei den
Industriebetrieben auf.

Der „Dienst am Kunden " scheint demnach
im staatlichen Handel der Sowjetunion ein
höchst nebensächlicher Gesichtspunkt zu sein. Die
Monopolstellung , die der staatliche Handel ein¬
nimmt , gibt ihm die Möglichkeit, auf die Be¬
dürfnisse der Käufer keine Rücksicht nehmen zu
müssen, und von dieser Möglichkeit wird wert-
geltendster Gebrauch gemacht. Der ein-
zelne Mensch gilt im bolschewisti¬
schen Staate nichts  und ist lediglich
dazu da, um mit Hilfe einer unsozialen und
volksfeindlichen Preispolitik des Staates aus-
gebeutet zu werden . Diese Feststellung wird
durch den Bericht des zitierten Sowjetblattes
bestätigt, in dem gesagt wird , daß die Käufer
blindlings jede Ware annehmen müssen, die
ihnen angeboren wird , und daß sie keine
Gewähr haben , dabei nicht betrogen zu werden.

Dieselbe „Leningradskaja Prawda " sowie
zahlreiche andere Sowjetblätter , der „Bakin-
skij Nabotschij" , die „Jswestija " , der „Molot"
— um nur einige zu nennen — beklagen sich
besonders heftig über den M a n g e l a n w i ch-
tigen Lebensmitteln  in den staat-
sichen Verkaufsstellen . In Baku zum Beispiel
sollen Zucker. Butter . Wurstwaren . Makka¬
roni uns anvere Waren oft uverhaupt nicht
vufzutreiben sein. In Rostow ist keine Butter
vorhanden , und es ist nicht bekannt , wann
Butterlieferungen zu erwarten sind. Nicht ein-
mal ein solcher Massenartikel wie Heringe kön-
nen gekauft werden . Die „Jswestija " sprich,
vom „Bürokratismus in den Handelsorgani-
sationen " und von der „großen Schwerfällig,
keit vieler Fleischtruste". In den Städten Se-
reda, Guß , Witschoga sollen Wurst waren
fast vollkommen aus dem Handel
verschwunden  sein . In den Gebieten
auf dem rechten Wolgaufer gibt es keine Kon¬
serven. Auch der Fischhandel ist sehr schlecht
organisiert ; nach der Krim und nach dem
Nordkaukasus werden Fische, besonders He¬
ringe , nicht geliefert , obwohl es sich hier um
Gebiete handelt , die in der Näye besonders
fischreicher Flüsse und Meere (Wolga , Kaspi-
sec, Schwarze Meer ) gelegen sind.

Das sind nur einige kleine Ausschnitte aus
der Sowjetpresse , die jedoch ahnen lassen, was
für Zustände in der Lebensmittelversorgung
der Bevölkerung in der UdSSR , herrschen.
Der staatliche Sowjethandel versagt nicht nur
durch seine bürokratische Ueberorganisation,
sondern stellt gleichzeitig ein System bru¬
talster kapitalistischer Ausbeu,
tuna  des scbasienden Volkes dar . ,

„Blutfystem Stachanoff"
rp. Warlcyau.  4 . Rovemver.

Wie die Moskauer „Prawda " berichtet,
sind am Sonntag in Tscheljabinsk
exemplarische Strafen gegen „Saboteure"
ber sogenannten ,.Stachanofs"-Bewegung ver¬
hängt worden. Einer der Verhafte-
ten wurde zum Tode verurteilt,
die übrigen unter der üblichen Bezeichnung
„Trotzkisten. Trunkenbolde, Betrüger und
entartete Elemente" zu schweren Zuchthaus¬
strafen.

Ende Augustd. I . förderte der Kohlenhauer
Srachaiioff  innerhalb von sechs Stunden
km Donez-Schacht„Zentralnaja " 102 Tonnen
Kohle, beinahe das Doppelte aller bisher er-
reichten Rekorde. Einige Tage später steigern
ein gewisser Isotosf  diese Leistung auf 240
Tonnen und bald darauf Djukanoff  au!
310 Tonnen. Auf höhere Anweisung wurden
nun diese unter ganz besonderen Umständen
erzielten Leistungen in einer grandiosen Presse-
kampagne für alle Kohlenhauer als
obligatorisch erklärt.

Allmählich wurde dieses „System Wtacya-
noff" auch auf andere Industrien ausgedehnt.
Ueberall stellten kleine Stachanoffs neue Re¬
korde auf, so lieferte der Schmied Bussygin
stündlich 129 Wellen, statt bisher etwa 50, die
Weberin Winogradowa  bediente statt
.rüher 40, nunmehr 100 Webstühle, der Loko¬
motivführer Kriwonoß  sicherte eine Fahrt-
zeschwindigkeit von 40 Kilometer in der Stunde
nsw. Sie lieferten damit, wie die „Jswestija"
schreibt, „Musterbeispiele ungeahnt hoher Ar¬
beitsproduktivitätund herrliche Vorbilder des
Heldenmuts und Schöpfertumsder Massen, die
)en Sozialismus erbauen".

Es liegt aus der Hand, daß die Arbeiter-
chast diesen neuen krästeausbeute-
:i sehen Methoden  sich zu widersetzen
»ersuchten, jedoch werden einzelne „Sabo¬
teure" derartig hart bestraft daß das gehei¬
ligte Volk, wie so oft. still resignierte und
ich dem unvermeidlichen Schicksale süate

Neueste Nachrichten
Der Hitlerjugend wurde auf sechs Jahre

eine Insel im Nordostscekanal verpachtet. Es
soll dort ein Lager für HI . und Jungvolk
errichtet werden.

Das soziale Ehrengericht für de» Treu»
häuderbczirk Brandenburg verurteilte zu 1VVÜ
RM . Geldstrafe einen Vctriebssührer , der
seine Gesolgschaftsmitglieder beschimpft und
geduldet hatte, daß in seinem Betrieb die Ar¬
beitszeit erheblich überschritte« wurde. Er
hatte außerdem untertarifliche Löhne bezahlt.

I » Gdingen (Polen ) wurden durch einen
betrunkenen Matrosen 4 Fußgänger durch
Messerstiche so verletzt, daß sie in hossnnngs-
losem Zustande ins Krankenhaus gebracht
werden mußten.

Im Schwarze« Meer herrschen seit Tagen
verheerende Stürme . Die Schiffahrt ist zum
größten Teil unterbunden . Die Funkstation
von Konstanza hat verschiedene unverständ¬
liche SOS -Rufe ausgesangen.

Die Küste von Florida , vor allem die Ge¬
gend zwischen Miami nnd Palmbeach, ist von
einem schweren Tropenorkan heimgesucht
worden. In Fort Lauderöale deckte der Or¬
kan die Dächer sämtlicher Häuser ab, drückte
zahlreiche Fensterscheibenein, warf das Was¬
ser des Hanptkanals ans seinem Bett und
verursachte große Ueberschwemmungen.

Ke ciie Ke/rwaT 'LMcM-

48  smmungen KUS IMkN vevm
marschieren am 9. November in München

Berlin , 4. November.
Zum erstenmal in der Geschichte der Be¬

wegung wird Hitler-Jugend aus dem ganzen
Reiche am Ehrenmarsch am 9. November in
München teilnehmen. 1200 Hitler -Jun¬
gen . je48ausjedemGebiet.  die das
18. Lebensjahr vollendet haben, und 600
Angehörige des BdM , je 24 aus
jedem Obergau.  die das 21. Lebensjahr
vollendet haben, werden als Gäste an den
Münchener Feierlichkeiten am Samstag teil¬
nehmen. Diese Teilnahme bedeutet eine be¬
sondere Auszeichnung, für die nur die be¬
währtesten und tüchtigsten Jungen und Mäd-
chen ausgewählt wurden. Weiters nehmen
an den Feierlichkeiten alle Bann- und Jung¬
bannfahnen teil, die von Hitler-Jungen ge-
tragen werden, dis den Adolf-Hiller-Marich
zum Parteitag der Freiheit mitgemacht
baden.

ss-sreitsrm ganzen Rem
Berlin. 4. November.

Da sich bei der Kölner HI das Reiten als
sportliche Ausbildung bewährt hat . wird
nun die Reiter - HI im ganzen Deutschen
Reich als HI -Sondcrformation aebildet.

Menfkage!mWirtschaftsleben
Wirb geregelt

Zur Stellung der Juden im Wirtschaft?-
leben nach den Beschlüssen des Nürnbergei
Reichstages hat der Reichs, und preußisch«
Wirtschaftsminister folgendes Schreiben av
die Neichswirtschaftskammer gerichtet: „Dil
Nürnberger Gesetze und die demnächst er¬
gehenden Aussührungsbestimmungen werden
auch gewisse Neuregelungen in der Stellung
der Juden im Wirtschaftsleben nach sich zie¬
hen. Solange diese gesetzliche Regelung nichl
erfolgt ist̂ .haben alle Maßnahmen Nachge¬
ordneter Stellen gegen jüdische Geschäfte zu
unterbleiben. Ich ersuche, die Gruppen dei
gewerblichen Wirtschaft hiervon in Kenntnis
in seken."

K4it Arbeit überlastet?
. .aut Xattee Nas umstellen!

!Ik AMilMlMIA .KIMM"
koinun voll  tteillrieli Weiler EopvriM bv Karl-Dunkei-Verlaa, Berlin
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Es bläst heute etwas krisch auf Nordwest.

Tie Passagiere erscheinen in Mänteln und
mit flatternden Schals an Teck und belagern
neugierig das Barometer . Aber das zeigt un-
entwegt auk Schönwetter, und kne Se b̂eigh-
renen unter den Reisenden reißen blutige
Witze auk Kosten der wenigen ..Landratten"
die seekrank in ihren Kabinen liegen, weil
die langen Wellen des Stillen Ozeans heute
keine weißen Schaumkämmr tragen.

Ethel Simst liegt, in dicke mollig-weiche
Plaids gehüllt au > ihrem Liegestuhl vor
ihrer Mitteldeckkabine, deren Fenster mit
Georgias Blumenstand konkurrieren. Neben
ihr . ebenfalls lang hingestreckt raucht Mr.
Grover-Swikt bedächtig seine Weste.

..Er ist ein netter Junge dein Mr . Reetz"
sagt Mr Grover-Swstt. ohne seinen Blick
von der See abzuwenden. Guter Schlag yes
aber was du ko Besonderes an ihm findest
begrest' icki wirklich nicht."

Ethel zieht ein Mäulchen. ..Wäre eS dir
lieber wenn er einer von unseren Gentle-
inen wäre? Oder ein englischer Lord?"

„Das ist keine Antwort Eihel. Ich sage
sg. er gefällt mir ganz gut. Aber warum
muß es gerade dieser deutsche Funker kein?
Wir haben plenM Burschen im Lande, die
genau ko auskehen."

..Das überlaß bitte mir." Ethel wirst die
lTecke zurück und ietzt ücb kamistbereit arst.
l»Icb weiß ickon. was üd lue. Und du bast

mir oft genug gesagt, ich solle den Mann
nehmen der mir gefällt."

Mr. Grovcr-Swist zieht an seiner Pfeife
und schweigt. Wozu sich aufregcn! Ethel ist
mündig und kann schließlich tun und lasten,
was ihr beliebt. Ihr Geld steckt in den Wer¬
ken. und die Firma Nanstati Grover-Swstt
braucht nicht danach zu stagen, ob EthelS
zukünftiger Gatte ein Kapitai mitbrinqt oder
nicht. Heiraten mutz ste ja mal. und Mr.
Grover-Swikt ist es im Grunde ganz recht,
wenn ste einen gesunden, kräftigen Jungen
nimmt und nicht einen der eleganten Mit-
gsttjäger oder gar einen vertrockneten stock-
stesten britischen Edelmann. Aber überlegen
muß man die Sache doch. Es eilt ja nicht.
Gleichmütig stookt er sich eine neue Pfeife
und sttzt ste in Brand.

, Geht mir alles etwas zu schnell. Kind.
Bin der Ansicht du solltest dir deinen Mr.
Reetz erst einmal etwas näher ansehen.
Wenn du ihn kennen lernst entdeckst du viel¬
leicht Eigenschaften an rhm. die dir gründ¬
lich mißfallen."

Eihel lacht fröhlich. „Wenn er mit dem
Mester rßt Dadd. werd' ich es ihm schon ab-
gewöhnen. Reiten und Golk wird er auch
lernen, falls er es noch nicht kann."

Mr. Grover-Swstt zieht besorgt die Augen¬
brauen hoch. Das ist wieder ganz Ethel.
Frivol und launstch ist ste nicht. Wenn ste
es aist dielen Funker abgesehen hat dann
meint Ke eS auch ekrltck. Aber sie siebt nickt

immer nur die Aeußerlichkeiten, das Un¬
wesentliche. Ob der Funker Reetz schlechte
Manieren hat oder eine gute Kinderstube,
das lst schließlich gleichgültig. Der Mann
Ethel Swifts kann so schlechte Manieren
haben, wie er will, sie werden in der Neu-
Yorker Gesellschaft für gute gelten. Wichtiger
ist. ob er Ethel ein treuer und guter Kame¬
rad sein wird. Aber daran denkt das Kind
nicht.

Mr . Grover-Swift hat recht. Ethel ist viel
zu sehr von ihrem eigenen Wert überzeugt,
um es nicht selbstverständlich zu finden, daß
der Mann , dem sie ihre Hand schenkt, sein
Leben lang demütig-dankbar lein würde für
dieses unerhörte Glück, ganz gleich, ob es ein
kleiner Funker ist oder ein Millionärssohn.
In letzterem Falle würde ste allerdings nicht
halb io aggressiv sein, sondern sich umwerben
und bitten lasten, wie es sich gehört. Aber
Georg Reetz — er wagt natürlich gar nicht,
von einem solchen Glück zu träumen . Da
muß man ihn schon selber mit der Nase dar¬
aus Hinstoßen. Mit einer energischenB°we»
gnng wirst ste die Decke ganz ab und steht
auf . reckt und dehnt sich wohlig in der
frischen Seeluft.

..Wir haben genug darüber geredet. Dadd.
Ich werde jetzt mal die Sache ins reine
bringen."

Mr . Grover^ wikt steht ihr nach, wie ste
leicht und federnd das Teck entlang schreitet.
Sie zurückhalten hat keinen Zweck. Mr.
Grover-Swist ist gewohnt, sich nie aus aus¬
sichtslose Sachen einzulasten. Ethel hat sich
nun einmal diesen Funker in den Kopi ge¬
setzt mag ste selber sehen, wie ste damit
fertig wird. Macht ei ste glücklich— allright.
Mr. Grover-Swist ist's zulrieden. Der .Fun¬
ker" stört ihn nicht. Wenn er erst Ethels
Mann ist. wird er iowieio nicht mehr Funker
sem. Vielleicht kann man ihn sogar im Ge¬

schäft gebrauchen. Oder er sucht sich ein
eigenes, angemessenes Betätigungsfeld.

Der Junge steht nicht danach aus . daß er sich
damit begnügen wird, der Mann seiner Frau
zu sein und Ethels Geld auszugeben. Nnd
erlebt ste eine Enttäuschung, — noch bester!
Ethel wird dann schnell genug den jungen
Mann abhalftern.

Mr. Grover-Swist lächelt leise vor sich hin.
während seine Nichte in der Richtung der
Funkbude verschwindet. Er muß eben daran
denken daß Ethel eigentlich gar nichts von
diesem Mr . Reetz weiß, als daß er Funker
aus der ..Hiawatha " und ein netter Junge
ist. Nicht einmal eine Auskunst hat sie ein¬
geholt. Wenn sich nun herausstellt, daß die¬
ser Mr. Reetz überhaupt schon verheiratet ist,
vielleicht eine hübsche, junge Fra » drüben in
Germanp hat und ein paar Kinderchen!
Mr . Grover-Swikt lächelt immer stärker bei
dem Gedanken. Ter Neinsall wäre ihr schon
zu gönnen, dem tollen Girl.

„Funken Sie bitte. Mr. Reetz!"
Angenehm überrascht, horcht Georg auf.

Miß Ethel pflegt sonst nicht ko sachlich zu
sein, wenn ste in die Funkbude kommt. Ge¬
horsam greift er nach dem Morseschreiber,
während Ethel. anscheinend gleichgültig, auk
den Zettel in ihren Händen steht aut den ste
raich einige Bleististzeilen hinaeworien hat.

„Also tunken Sie bitte: Mrs . Mildred
Bloomsteld Dryion-Hall. Preston. N. I . —
Stop . Habe micki an Bord der „Hiawatha"
mit Mr. Georg Reetz verlobt . . ."

Georgs Finger halten jäh ein. Er hebt
verwundert den Kops. „W>e war der Name»
Miß Swisli "-

^ (Fortsetzung svlgtJ ^
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Bauern spendet Kartoffeln
für das WÄW . !

Das Amt für Bolkswohlfahrt
Kreis Calw erläßt folgenden Ausrnf:

Der Winter « nd die Froftgcfahr  stehen
vor der Tür ! Ans diesem Grunde wäre es
sehr wünschenswert , daß jetzt auch d i e Volks¬
genossen, die daraus angewiesen sind, ihre
Kartoffeln vom Winterhilsswerk zu erhalten,
diese recht bald unter Dach bringen könnte«.
Es ergeht daher an alle Vaneru , die Willens
sind, das große Werk des Führers durch
Spenden von Kartoffeln z» fördern, der Aus¬
rnf , damit nicht mehr zu säumen. Wenn
irgendwann , dann gilt jetzt das Wort : „D o p-
pelt gibt , wer schnell  gibt ".

Bei dieser Gelegenheit sei wiederholt dar¬
aus hingewiesen , daß diejenigen Spenden , die
seither den Anstalten der Inneren Mission
und sonstiger christlicher scharitativerj Ver¬
bände von den Bauern direkt znslossen, in
diesem Jahre über das WHW . geleitet
werden. Mögen daher auch diese Kreise der
Bauernschaft mit ihrer Spende nicht mehr
länger znrückhalten, denn schon übersteigen
die Anforderungen genannter Anstalten das
bisher gemeldete Gesamt-Spcndeanskommen
an Kartoffeln »nd sonstigen Naturalien um
ei« Vielfaches.

85. Geburtstag
Morgen darf eine unserer ältesten Calwer

Mitbürgerinnen Frau Margarete Schmid,
wohnhaft im Entenschnabel , im Kreise ihrer
Familie den 88. Geburtstag feiern . Die
Jubilarin befindet sich noch in voller geistiger
Frische . Möge ihr weiterhin ein freundlich¬
geruhiger Lebensabend beschicken sein!

Neue Handwerksmeister
Das „Württ . Handwerk " veröffentlicht die

Namen von 1988 Junghandwerkern und
Junghandwerkerinnen , die in den Monaten
Januar bis April dieses Jahres in Würt¬
temberg die Meisterprüfung  mit Erfolg
abgelegt haben . Eine ganz erstaunlich und er¬
freulich hohe Zahl , die sich auf das ganze
Land bezw. unsere vier Handwerkskammern
ziemlich gleichmäßig verteilt . Den einzelnen
Berufsarten nach stehen die Nahrungsmittel-
gcwerbe (Bäcker und Metzger ), die Bau¬
gewerbe und bas Bekleidungsgewerbe voran.
Stark im Zunehmen sind die Berufe , die mit
dem Verkehr und der Elektrizität zusammen-
hängen . Weibliche Meisterinnen sind cs 88,
darunter 67 Damenschneidcrinncn , sodann
Putzmacherinnen , Stickerinnen , Weißnäher¬
innen , aber auch zwei Friscurinncn und zwei
Weberinnen.

Aus . dem Kreis Calw  haben folgende
Jungmeister während der oben angegebenen
Zeit die Meisterprüfung  bei der Hand¬
werkskammer Reutlingen abgelegt:

Bäcker:  Adolf Weller,  Calw, - Gip¬
ser : Willy Ionrban,  Neuhengstett : Kon¬
ditoren:  Hermann Essig,  Bad Lieben-
zrll,- Küfer:  Gottlieb Schneider,  Calw:
Maler:  Adolf Hafner,  Bad Tcinach,
Fritz Rothfuß,  Ob -rhaugstett ; Metzger:
Walter Ayassc,  Neuhengstett , Wilhelm
Haug,  Stammheim , Gottlicb Kirchherr.
Altvulach , Karl Roller,  Stammheim . Karl
Waid dich,  Calw, - Müller:  Engen
B r a cke n h a m m e r , Gcchinaen : Schirm¬
macher:  Kurt Eberhard,  Calw, - Schlos-
ser : Max Crcuzbcrger,  Calw, - Schne l-
der:  Emil Hermann,  Calw , Cbristian
Weih,  Möttlingen, - Schreiner:  Richard
Dingler,  Dachtel , Gg . Gackcnhcimcr,
Alzenberg , Jakob Schroth,  Licbclsverg,
Fritz Stöffler,  Dachtel .- Maurer : Nich.
Jsola,  Bad Liebenzell : Stcinhaucr:
Eugen Strähle,  Calw, - Zimmerer:
Fritz Keppler,  Unterhaugstctt.

Ehrung eines alten Offiziers
Anläßlich der 20jährigen Gründungsfeier

-es Württ . Infanterie -Regiments Nr . 479
und des 10jährigen Jubiläums der Offiziers-
Bereinigung des genannten Regiments wurde
in Würdigung seiner Verdienste um die
Mannschafts - und Offiziers -Vereinigung
dem langjährigen Kommandeur des 2./47Ü,
Major a. D . Erbel ding,  von den Offi¬
zieren dieses Feldrcgiments durch General¬
leutnant Niethammer,  Calw ein Ehrcn-
säbel mit Widmung und Ehrenurkunde ver¬
liehen.

Wenn man keine Zeitung liest . . .
wird man erst durch Schaden klug

Wie aus Donauwörth gemeldet wird , er¬
schien dort eine Frau auf der Bank , um 80
Stück der längst eingezogenen Dreimark¬
stücke umzuwechseln . Die Frau , die sich
keine Zeitung hält , obwohl sie dazu in der
Lage wäre , hat jetzt erst durch Zufall erfah¬

ren , daß die alten Dreimarkstücke aufgerufen
seien . Jetzt mar es aber zu spät!

An alle Eltern von Entlaßschülern
Kommenden Donnerstag , 20 Uhr , findet im

Georgenäum,  wie von uns bereits mit¬
geteilt , ein von der HI . veranstalteter Eltern¬
sprechabend statt . Zur Besprechung stehen die
jetzt schon in den Vordergrund tretenden
Fragen der zweckmäßigsten Berufswahl und
der Lehrstellcnbeschaffung . Hierzu geben der
Berufsberater des Arbeitsamts Nagold und
der Bannsozialstcllenleiter der HI . allen
Eltern erschöpfende sachverständige Aufklä¬
rung . Der Bannarzt kann in dem Sprech-
abcnd ebenfalls kostenlos zu Rate gcz/V.eu
werden.

Die Eltern von Entlaßschülern , ebenso die
Konfirmanöcneltern von Jungen und Mä-

Für die Eintragung ist die einfachste Form
vorgeschrieben . Die Führung des Wa¬
reneingangsbuchs  erfordert keinerlei
Buchführungskenntnisse . Notwendig ist als
erstes die fortlaufende Nummer . Ein neuer
Band des Wareneingangsbuches hat wieder
mit der Nr . 1 zu beginnen , auch wenn dies
mitten im laufenden Wirtschaftsjahr sein
müßte . Dann muß der Name des Lieferers
angegeben sein. Bei Wiederholungen genügt
abgekürzte Angabe . Falls der Lieferer nicht
bekannt ist, so kann z. B . eingetragen wer¬
den : „Name unbekannt , Kauf auf dem
Markt ". Drittens muß die Art des Waren¬
postens angegeben werden . Bei Sammelsen¬
dung von einem  Lieferer genügt die An¬
gabe einer Sammelbezeichnung , z. B . „Kolo¬
nialwaren , Lebensmittel und Seifen ", „Haus¬
haltungsgegenstände ". Als Preis des Waren¬
postens kommt der reine Einkaufspreis in
Betracht . Wird Verpackung , Fracht und dgl.
getrennt berechnet , so brauchen die dafür in
Rechnung gestellten Beträge nicht eingetragen
werben , wenigstens nicht in die für den rei¬
nen Einkaufspreis bestehende Spalte . Es ist
nämlich zulässig , eine Spalte für den Rech¬
nungsbetrag vorzusehcn und daneben eine
Spalte für die im Rechnungsbetrag gesondert
enthaltenen Nebenkosten . In diese 3. Spalte,
die in den gekauften Büchern meist ohne
Ueberschrift vorgesehen ist, können auch die
Warcnrücksendungen , der Kassen-Skonto usw.
eingetragen werden . Der Warenschwund darf
nicht in das Wareneingangsbuch eingetragen
werden.

Als Beleg  kommen in Betracht : Rech¬
nung , Quittung , Kassenzettel , Frachtbriefe,
Lieferscheine , Nachnahmekarten usw. Ein Bc-
legzwang besteht nicht. Bei geringfügigen
Einkäufen wird sehr häufig auch überhaupt
kein Beleg erteilt werden . Ist aber ein Beleg
vorhanden , so empfiehlt es sich, ihn unter
allen Umständen aufzubcwahrcn und nicht zu
vernichten oder zu verschweigen , da sonst die-
Ordnungsmäßigkcit des Warencingangsbuchs
bezweifelt werden muß . Die Belege sind zehn
Jahre aufzubcwahrcn.

Die Nummer des Belegs kann mit der
Nummer der fortlaufenden Eintragung in
dem Warencingangsbnch übereinstimmen , sic
muß es aber nicht. Die Uebcreinstimmung
wird wohl auch selten vorhanden sein kön¬
nen , weil vielleicht nicht für jeden cintra-

Handball -Winterhilfespiele
Die von den Turnvereinen in Calw und

Hirsau  gemeinsam öurchgeführtcn Winter-
hilfespiele sind in jeder Hinsicht als ein voller
Erfolg zu buchen. Einmal konnten über
60 NM . an das Winterhilsswerk  ab-
gcführt werden , und dann haben vor allem
beim Hauptspiel über 300 Zuschauer den
Handballsport teilweise zum ersten Mal in
vollendeter Form gesehen und ihn schätzen ge¬
lernt . Aus Hirsau waren auch die Vertreter
von Partei und Behörden erschienen . Alle
Zuschauer waren restlos begeistert von den
Leistungen der Mannschaften , gingen lebhaft
mit und kargten nicht mit Beifall . Die Ergeb¬
nisse der Spiele sind:

Schüler Calw — Schüler Hirsau 6:3
H.J . Calw — H.J . Hirsau 2:14
Calw/Hirsau — Georgii -Allianz 9 :10.

Bei den Kleinen gelang den Calwern nach
ganz ansprechendem Spiel ein verdienter
Sieg . Im Spiel der HI . ist der hohe Sieg
der Hirsaucr in erster Linie auf bas über¬
ragende Können einiger Hirsaucr zurückzu-
fülren.

Dann betraten , von den Zuschauern begei¬
stert begrüßt , die Spieler von Georgii -Allianz

dein sind zu dieser Berufsbesprechung ein¬
geladen.
wme?anzvergtikgen ams.Rsvemver

Der 9. N o v e m b e r ist für die Bewegung
ein ernster Gedenktag.  Aus diesem
Grunde ist es selbstverständlich, daß an diesem
Tage weder heitere bunte .Abende noch Tanz¬
oeranstaltungen stattfinden . Geschlossene Fa¬
milienveranstaltungen , wie Hochzeiten nsw.,
sind von dieser Änordnung selbstverständlich
ausaenommen.

Wie wird das Wetter?
Bei leicht ansteigender Temperatur und

südlichen bis südwestlichen Winden sind sin
Mittwoch und Tonnerstag wechselnde Be-
ivölkung im nördlichen Württemberg , zum
Teil auch Niederschläge zu erwarten.

gungspslichtigcn Warcneingang ein Beleg
erteilt wird . Es genügt auch die alphabeti¬
sche Ordnung der Belege mit Unterordnung
durch Zahlen nach der Reihenfolge des
Wareneingangs.

Die Eintragungen sind laufend zu machen
und zwar noch an dem Tag , au dem der
Unternehmer den Warenposten erwirbt.
Trifft die Rechnung erst später ein , so kann,
wenn es sich nur um wenige Tage handelt,
die Preisspalte solange offen gelassen wer¬
den, dauert aber der Eingang voraussichtlich
länger , so ist ein geschützter Preis , der nach
Eingang der Rechnung allenfalls zu berich¬
tigen ist, anzugebcn.

Wenn nur in Teillieferungen ls. V . auf
Abruf ) geliefert wird , so sind diese Teil¬
lieferungen jeweils sofort entsprechend dem
Lieferzettel cinzutragen . Enthält der Liefer¬
zettel keine Preisangabe , so genügt die Preis¬
angabe bei der letzten Lieferung unter Auf¬
führung der laufenden Nummern für sämt¬
liche Lieferungen , für die die Berechnung er¬
folgt . Die Lieferzettel sind in diesem Fall wie
Rechnungen als Belege aufzubewahren . Aus¬
serdem kann bas Finanzamt auch gestatten,
daß unter Beobachtung bestimmter Ord¬
nungsvorschriften diese Teillieferungen erst
nach Eingang der Sammelrcchnung einge¬
tragen werden.

Ebenso können auch die auf Grund eines
Kontobuches bezogenen Waren (z. B . Milch,
Brot und Fleisch im Gastwirtsgcwerbe oder
auch Baumaterialien im Bauhanüwcrk ) auch
erst am Tage der Zusammenrechnung des
Kontobuches in das Wareneingangsbuch ein¬
getragen werden , wenn bestimmte Voraus¬
setzungen beachtet werden . Statt dessen kön¬
nen aber auch solche bereits vorhandene Kun¬
denbücher künftig beibehalten werden und
das Wareneingangsbuch ersetzen, sofern sie
die Angaben enthalten , wie sie das Wareu-
cingangsbuch verlangt . Sie haben dann als
Belege zum Wareneingangsbuch zu dienen.

Da die Nichtbeachtung der Vorschriften
über Sie Führung des Warcneingangsbuches
einer Ordnungsstrafe unterliegt und außer¬
dem die Schätzung des Umsatzes und des Ein¬
kommens sowie ein Strafverfahren wegen
Steuerhinterziehung nach sich ziehen kann,
empfiehlt sich genaue Beachtung der Vor¬
schriften. In Zwcifelsfällen kann beim
Finanzamt angcfragt werden.

Stuttgart und der Auswahlmannschaft Calw-
Hirsau den Rasen . Die Stuttgarter , noch
sichtlich unter dem „Eindruck " ihrer Stif¬
tungsfeier vom Samstag , waren in technischer
und taktischer Leistung den Gastgebern glatt
überlegen . Fabelhaft ihr Stellungsspicl , das
es ihnen ermöglichte , in wenigen Zügen und
ohne viel zu laufen , ihre häufigen und immer
gefährlichen Angriffe vorzutragcn . Diesem
überlegenen Können setzte die Auswahl¬
mannschaft mit großem Erfolg ihren größe¬
ren Kampfgeist und größere Schnelligkeit ent¬
gegen . Einzig das mangelnde Verständnis
unter den erstmals in einer  Mannschaft
zusammcngefaßten Spielern verhinderte eine
Niederlage der Stuttgarter . Nachdem aber
die Mannschaft sich gefunden hatte , wuchs sie
mit dem Gegner über sich selbst hinaus.
Jedenfalls haben die Zuschauer ein Hand¬
ballspiel gesehen, das die Schönheit des Hand¬
ballsports deutlich vor Augen führte.

Bei überaus wechselvollcm Spiel gelang es
jeder Partei bis Halbzeit 8 Tore eiuzuwcr-
fcn. Nach der Pause zeigten jedoch einzelne
der einheimischen Spieler Ermüdungserschei¬
nungen , die Georgii -Allianz zu einem knap¬
pen, aber verdienten Sieg kommen ließen.

Unter Vorantritt der Musikkapelle des Mn-

Zweifelsfragen
bei der Führung des Wareneingangsbuches

Von Regierungsrat Dr . Wenz, Vorstand des Finanzamts Hirsau
ii.

Schwarzes Brett
vartetamtltck. NoLdruck oerdotr«.
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I*» iuel - ilinter miß
l»etreut «mOrß -» i>i»» t «men

Kreisbetriebsgemeinschaft 18 Handwerk . —
Kreisbetriebsgemeinschafts wal-
ter.  Ich verweise auf die heutige Anzeige in
der „Schwarzwald -Wacht" und erwarte voll¬
zähliges Erscheinen des gesamten Handwerks.

NS -Franenschaft , Ortsgruppe Calw . Heute,
Dienstag , 20 Uhr , Pflichtabcnd im Kaffee¬
haus.

s 11̂ .. ^
Hitlerjugend Unterbann U/126. Die gesamte

Führerschaft des Unterbannes Calw  nimmt
am Donnerstag , den 7. ds . Mts . an dem Aus¬
sprache-Abend zur Berufsberatung im Ge¬
orgenäum teil . Vom DJ , BdM und IM nur
die Fähnleinführer und Gruppcnführerinnen.
Antreten der Führerschaft um )48 Uhr am
Haus der Jugend .— Die Gcfolgschaftsftthrer
bringen am 7. die Liste ihrer Führer (Schar-
u. Kameradschaftsf .) und Standortführer mit.

Gefolgschaft 9/128. Am Mittwoch , den 6.
ds . Mts . tritt die Gefolgschaft abends 8 Uhr
am Rathaus in Möttlingen an . Die Kame¬
radschaftsführer haben ihre Kameradschafts¬
bücher mitzubringen und sind für die An¬
wesenheit ihrer Kameraden verantwortlich.
Sämtliche Leistungsbücher sind mitzubringcn,
ebenso die HJ .-Answcise.

/ Manch: Dinge mögen
'noch so selbstverständ¬

lich erscheinen, trotzdem
werden sie fast immer verkehrt gemacht. So hat man festge-
stellt,daß sich die meisten Menschen wo hlmorgens die Zähne
putzen,aber nicht abends.Dabei sind die Zähne doch gerade
während der Nacht durch die Zersetzung der Speisereste am
meisten gefährdet. Wer Mo feine Zähne wirklich gesund
erhalten will, pflegt sie jeden Abend mit Chlorodont.
Diese Qualitäts-Zahnpaste von Weltruf reinigt die Zähne
vollkommen, olm: Erst ' ' den kdberen ZakmlLmclz.

sikvcreius Hirsau , die die Hirsauer Spieler
und Begleiter zum Sportplatz geleitet hatte,
und dort die Pausen mit Musikstücken aus¬
füllte , gings nach Schluß der Spiele zu ge-
mütlichem Beisammensein ins „Waldhorn^
in Hirsau . Hier wurden alte Freundschaften
erneuert und neue Freundschaften geschlossen.
Begeistert verließen uns nur allzu früh die
Gäste unter den Klängen der Kapelle , nicht
ohne das Versprechen zu hinterlassen , unser
schönes Nagoldtal bald wieder aufzusuchen.

Alles in Allem : Ein herrliches Wetter , ein
begeisterndes Spiel und ein guter Besuch
haben einen vollen Erfolg für das Winter¬
hilfswerk und den Hanöballsport gebracht.

*

Die anderen Winterhilfsspiele im Kreis 9
endeten:

Kreisauswahlmannschaft — T .V . Freuden¬
stadt 6:10

Ebhauscn — Haiterbach 6:5
Hochdorf — Nagold 7:13
Schömberg/Langenbrand — Calmbach 2:3.

Insgesamt wurden im Kreis 8 rund 130 NM.
dem Winterhilsswerk zugcführt.

Aus dem Turnkreis Nagold
Die Turnwarte , Vorturner und Vortur-

nerinncn der Nntcrkreise Nagold und Calw
fanden sich am Sonntagmorgen zu einem halb,
tägigen Lehrgang in der Scminarturnhall«
und im Traubensaal in Nagold  zusammen,
um sich für die kommende Winterarbeit das
nötige Rüstzeug zu holen . Die Arbeit beganr
unter Leitung des Kreis -Obcrturnwarts in
einer gemeinsamen Morgenfeier mit Work
und Lied. Unter der Leitung der einzelnen
Fachwarte wurden darauf in strammer Ar
beit die verschiedensten Uebungsgebiete durch-
genommen , wobei besonderer Wert darauk
gelegt wurde , weniger ein Spitzenkönncrtum
zu fördern , als Brcitenarbeit zu leisten , einen
Uebungsbetrieb . lebendig und interessant zu
gestalten ohne zu verflachen.

Nach einer völkischen Ansprache und einem
„Sieg Heil " auf den Führer schloß der tur
nerische Teil des Lehrgangs . Leiter und Teil
nehmer fanden sich darauf im engen Kreist
zusammen , um in offener Aussprache Stcl
lung zu dem Erarbeiteten zu nehmen unl
vor allem sich über die schwebenden Tages
fragen zu unterrichten . Mit neuer Kraft gil
es nun im eigenen Wirkungskreis in ver¬
antwortungsbewußter Kleinarbeit das Er
lebte in wcrteschaffcnbe Tat umzusetzen.
MW zahlt man MM.Ependen/

In der letzten Mitteilung über weitere
spenden aus Württemberg zum
Winterhilsswerk  sind die Konten des
Winterhilfswerkes nicht richtig angegeben.
Die Konten des Winterhilfswerks
1936/36 der Gauführung  sind : Post¬
scheckkonto Stuttgart Nr. 103 oder Konto bei
der Württ . Landessparkasse Stuttgart
Nr. 4600.

(.insonsupps wirst aus aus tsinstsm l-inssn mehl  hsrgsstsllt . Deshalb
ist sig so laicht verstsuüch uns wohlbeicömmlich. l^ ussnsts von tstgur-
trsusn wissen stas schon. — ä4/i66is l-inssnsupps bilclst ems vorrügücks
Orunstiags iüi- eins clioico Luppe. M. L̂ ck̂ .,-̂ ,82 i

vVsrsugtlLV LtS SS SilUNLl Sist tÜSSS Hrt.

Dicke Linsensuppe nach Hausfrauenart. Für ck Personen.
2 Würfel Maggi's Lmsen-Suppe. 2 Eßlöffel feine Grau-
Pen (Gerste), l >/4 Liter Wasser, geröstete Eemmelwürfel.

Oie Graupen ln 1 Liter Wasser halb weichtochen. — Inzwischen die Linsen.
Suppenwürfelmit knapp>/» Liter kaltem Wasser glattrühren, zu den Graupen geben
und nach der einfachen Vorschrift auf den gelb-roten Würfeln garkochen. Die fertige
Suppe an heißer Stelle ziehen lassen und geröstete Semmelwürfel darübergeben.
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Dalenecht für das uneheliche Kind
Heute gilt „ Mutterrecht " tn Ansehung des

unehelichen Kindes . Im Verhältnis zur
Mutter und deren Verwandten hat das un¬
eheliche Kind die rechtliche Stellung eines
ehelichen Kindes , cs erhält z. B . den Fami¬
liennamen der Mutter . Hier wünscht Dr.
Henry Picker eine Reform . Er legt im
„Jungen Deutschland"  dar , daß zwar
uneheliche Verbindungen vom völkischen
Standpunkt aus grundsätzlich unerwünscht
seien , daß aber die uneheliche Geburt als
solche für deutsches Rechtsbewußtsein weder
sittlich noch rechtlich einen Mißwert darstelle,
das uneheliche Kind mithin in gleicher Weise
als Glied der Volksgemeinschaft anzuerken¬
nen sei wie das eheliche . Deshalb begrüßt
Dr . Picker im Namen der Hitler -Jugend
den Privatentwurf von Dr . Bechert und Dr.
Cornelius für ein neues Unehclichenrecht.

Dieser verlangt die Feststellung der Vater¬
schaft von amtswegen . Das Verhältnis des
unehelichen Kindes zu seinem Erzeuger dürfe
nicht auf einen bloßen Unterhaltsanspruch
beschränkt bleiben , sondern müsse das der
Verwandtschaft mit all ihren
Rechten uud Pflichten  sein . Das un¬
eheliche Kind , dessen Vater festgestellt ist, soll
also den väterlichen Familiennamen erhal¬
ten . Erbrechtlich soll es dem ehelichen Kind
gleichgestellt werden . Im Einzelfalle soll es
allerdings den Ehelichen nachgehen , wie es
auch in den germanischen Rechten gehand-
habt worden sei, da ja die ehelichen Kinder
in erster Linie zur Fortsetzung der Fami-
lienüberliefcrung bestimmt seien.

Höchste Zeit für Arbeitsbuch -Anträge
Der Betriebsführer verantwortlich für rechtzeitige Antragstellung

Wildbad , 4. Nov . Nach einer gründlichen
Hausdurchsuchung wurden letzte Woche durch
Landjäger und Polizei mehrere Verhaftun¬
gen vorgenommen und die Verhafteten in das
Gefängnis nach Neuenbürg überführt . Die
Täter werben sich wegen Verbreitung einer
kommunistischen Broschüre zu verantworten
haben . Die Verhafteten sind : Karl Schund,
Hermann Großmann und Karl Bücker . Die
beiden elfteren waren schon einmal in einem
Konzentrationslager.

Neuenbürg » 4. Nov . Vor einiger Zeit be¬
zogen Allg . Ortskrankenkasse und DAF . ihre .
neuen Verwaltungsräume , die durch zweck- I
mäßige und notwendig gewordene Umbauten
im Verwaltungsgebäude der Allg . Orts¬
krankenkaffe geschaffen wurden . Durch diese
Umbauten , die nach den Plänen des Archi¬
tekten Rest ausgeftthrt wurden , konnten für
wichtige soziale Einrichtungen unseres Krei¬
ses nicht nur Praktische , den hygienischen und
bürotechnischen Anforderungen entsprechenden
Räumlichkeiten geschossen werden , sondern
auch das ortsansäflige Handwerk 8 Monate
hindurch beschäftigt werden . — Im Garten
des Werkmeisters a . D . Rieger reifen auf
einem Birnbaum z. Zt . die Birnen von der
zweiten Blüte . Dieselben sind so groß wie
die Früchte der ersten Blüte.

Pforzheim , 4. Nov . Am Samstag nachm,
traf Neichssendeleiter Eugen Hadamowsky zu
einem kurzen Aufenthalt in Pforzheim ein.
Er besichtigte auf eine Einladung hin die
Vcrsuchs -Ferngeräte der „Deutschen Volks-
fernseh -AG ." , die die Erfindungen des Pforz-
heimers Heinrich Waizcnegger verwertet.

Pforzheim » 4. Nov . Gestern vorm , fand
ein Ersinger Einwohner auf dem Spazier¬
gang im Wald bei Wilferdingen etwa 800
Meter abseits der Fernverkehrsstraße , eine

Im Vollzug des Gesetzes über die Einfüh¬
rung des Arbeitsbuches und der hierzu er¬
gangenen Durchführungsbestimmungen , die
die Durchführung des Arbeitsbuches für die
jeweiligen Gewerbegruppen an ganz be¬
stimmte Termine bindet , werden diejenigen
Betriebssichrer , die unter die nachfolgenden
aufgerufenen Gewrrbegruppen fallen und bis
heute die Einreichung der Anträge auf Ein¬
führung von Arbeitsbüchern für ihre Arbeit¬
nehmer versäumt haben , letztmals,  dazu
auf ge fordert:  1 . Industrie der Steine
und Erden . 2. Eisen - und Stahlgewinnung.
3. Metallhütten - und Metgllhalbzaugwerke.
4. Herstellung von Eisen -, Stahl - und Metall¬
waren . 5. Maschinen -, Apparate - und Fahr¬
zeugbau (auch mit Gießerei ) . 6. Elektrotech¬
nische Industrie . 7 . Optische und feinmecha¬
nische Industrie . 8 . Chemische Industrie.
5. Papierindustrie . 10 . Leder - und Linoleum¬
industrie . 11 . Kautschuk - und Asbestindustrie.
l2 . Baugewerbe und Baunebengewerbe . 13.
Großhandel . 14 . Einzelhandel . 15 . Verlags¬
gewerbe , Handelsvermittlung und sonstige
Hilfsgewerbe des Handels . 16 . Geld -, Bank -,
Börsen - und Versicherungswesen.

Am meisten stehen Wohl noch Anträge aus
vom Baugewerbe , Bauneoengewerbe und Ein -,
zelhandel.

Jeder Betriebsführer , der den erlassenen
Aufrufen nicht nachkommt , fällt unter di«
Strafbestimmungen der tztz 16— 18 der Erläu¬
terungen zur Ersten Verordnung zur Durch¬
führung des Gesetzes über die Einführung des
Arbeitsbuches vom 16 . Mai 1935 (RGBl.
S . 6Y2) .

Gleichzeitig werden die Betriebsführer noch¬
mals drinaend gebeten , die von den Arbeit¬

nehmern ausgesüilten Anträge genauesten?
nachzuprüfen . Es hat Betriebe gegeben , bei
welchen mehr als die Hälfte der Anträge wie¬
der zurückgesandt werden mußte , weil sie so
ungenügend ausgefüllt wurden , daß damit die
Ausstellung der Arbeitsbücher unmöglich war.
Es ist vielfach übersehen worden , daß das
Arbeitsbuch eine Reichsurkunde ist , die zu¬
gleich sowohl für die Gesamtheit wie für den
einzelnen Volksgenossen von größter Bedeu¬
tung ist oder werden kann.

Des öfteren mußte auch schon festgestellt
werden , daß Betriebsführer Eintragungen in
das Arbeitsbuch machen , zu denen sie nach den
bestehenden Bestimmungen nicht berechtigt
sind . Alle Eintragungen müssen in leicht les¬
barer und schwer zerstörbarer Form gemacht
werden.

Alle Eintragungen müssen dem Arbeitsamt
angezeigt werden.

Die Vordrucke für diese Anzeigen können
von den Arbeitsämtern bezogen werden . Die
Verletzung der Anzeigepflicht fällt wiederum
mit Rücksicht auf die ganz besondere Bedeu¬
tung des Arbeitsbuches unter Strafbestim¬
mungen.

Neu aufgerufen sind seit 1 . Oktober 1935
nachstehend anfgeführte Betriebs - (Gewerbe -)
Gruppen : 1. Landwirtschaft , Gärtnerei , Tier¬
zucht , Forstwirtschaft , Fischerei . 2 . Bergbau,
Salinenwesen , Torfgräberei . 3 . Textilindustrie.
4 . Vervielfältigungsgewerbe . 5» Musikinstru¬
menten - und Spielwarenindustrie . 6 . Beklei¬
dungsgewerbe . 7. Wasser -, Gas - und Elektri¬
zitätsgewinnung und -Versorgung . 8 . Reini-

9 . Gaststättenwesen . 10 . Häus-gungsgewerbe.
licke Dienste.

Hilfe für langfristig Arbeitslose
und arbeitslose Familienväter

Wteoerum sind im Lause oieses Jayres
oiele arbeitslose Volksgenossen in den Ar¬
beitsprozeß eingeschaltet worden . Die mei¬
sten von ihnen haben Dauerarbeit erhalten.
Andere haben während des größten Teils
des Jahres in Arbeit gestanden ; ihre Tätig¬
keit wird wie alljährlich im bevorstehenden
Winter nur durch Witterungseinslüffe un¬
terbrochen werden . Ein Bedürfnis , für sie
besondere „Notstands "» Arbeiten bereitzustel-
len . wird kaum bestehen.

Dagegen sind noch immer zahlreiche Ar¬
beitslose vorhanden , die trotz uneingeschränk¬
ter Arbeitsfähigkeit und Arbeitswilligkeit vor
allein infolge struktureller Veränderungen
unserer Wirtschaft keine oder nur in gerin¬
gem Umsange Arbeit erhalten haben . Ihnen
wird fortan die besondere Sorge der
Reichs anstalt  gelten . Demgemäß wer-
den auf Grund eines Erlaßes des Präsiden¬
ten der Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung mit Wirkung
vom 6 . Oktober 1985 zu den von der Neichs-
anstalt geförderten Notstandsarbeiten in
erster Linie Arbeitslose zugewiesen werden,
die im Laufe des letzten Jahres gar nicht
oder nur bis zu einem halben Jahrs in Ar¬
beit gestanden haben . Ihre Einschaltung in
Arbeit durch N o t st a n d 8 a r b e i t e n ge¬
schieht dabei nicht nur , um ihnen geregelten
Arbeitsverdienst zu verschaffen und damit die

Möglichkeit zu geben , den Lebensunterhalt
ihrer Familie aus eigener Kraft zu bestrei¬
ten , sondern insbesondere deshalb , nm in
ihnen das Gefühl der Nützlichkeit
für das Volksganze  zu erhalten . Da-
neben sollen von den Notstandsarbeiten nach
Möglichkeit auch jene Volksgenossen ersaßt
werden , die zwar mehr als die Hälfte des
Jahres in Arbeit gestanden haben , für die
aber eine später einsetzende Arbeitslosigkeit
deshalb besonders drückend ist , weil sie Er-
nährer einer größeren Familie
sind . Gleichzeitig sind geeignete Vorkehrungen
getroffen , um in Äusnahmefällen durch
Fortzahlung von Familienzu-
schlügen und Uebernahme von
Fahrtkosten  durch die Arbeits¬
ämter  ein Zurückbleiben der Nettolohnbc-
träge hinter dem bisherigen Untersttttzungs-
saß zu vermeiden.

Die Heranziehung von langfristig Arbeits-
losen und die Begünstigung von arbeitslosen
Familienvätern bei Notstandsarbeiten wer-
den bei der augenblicklichen Verteilung der
Arbeitslosigkeit gleichzeitig in besonderem
Maße der weiteren Entlastung der
Großstädte und industriellenNot-
standsgebiete  dienen und damit z»
einer gesunderen Verteilung der Arbeitskräfte
beitraaen.

männliche Leiche . Der Tote trug keinerlei
Papiere bei sich, aus denen seine Herkunft
ermittelt werden konnte . Der Kleidung nach,

an der noch Häckselteile festgestellt wurden,
handelt es sich um einen in der Landwirt¬
schaft tätigen , etwa 45 Jahre alten Mann.

srelA-elMMM Rezelung ber^
BerkauMonntage vor Weihnachten^

Der Reichs - und preußische Arbeitsminister
hat der Wirtschastsgruppe Einzelhandel den
Erlaß vom 11. Oktober IS85 mitgeteilt , der
die Freigabe von Berkaufssonntagen vor
Weihnachten regelt . Ta im Jahre 1935 die
Zahl der Verkaufssonntage vor Weihnachten
einheitlich für daS Reichsgebiet festgesetzt
werden soll , werden die Sozialminister der
Länder , der Reichskommissar für die Rück-
gliederung des Saarlandes , die preußischen
Regierungspräsidenten und der Polizeipräsi.
dent in Berlin gebeten , anzuordnen , daß
von den Sonntagen im Dezember der 8.. 15.
und 22 . Dezember für de » Berkaus aut off»
nen Verkaufsstellen sreigegrben werden . Bor
einer besonders begründeten abweichenden
Regelung in Einzelsällen soll die vorherige
Zustimmung des Reichs - und preußischen
Arbeitsministers eingehvll werden . In
Gegenden , in denen der Sonntag vor Niko¬
laus , d. h . in diesem Jahr der 1. Dezember,
eine besondere Bedeutung als Verkausssoiin.
tag besitzt , kan » , wie im Vorjahre , ein Aus»
tausch eines der allgemein für den Verkauf
sreizugebenden Sonntage vor Weihnachten
gegen diesen Sonntag stattfinden.

Nm Zweifeln zu begegnen , weist der Erlaß
daraus hin . daß sich diese Regelung nur aut
den Einzelhandel erstreckt , dagegen nicht auch
aus den Großhandel , bei dem ein Bedürfnis
für eine einheitliche Regelung bisher nicht
hervorgetreten sei. Tie Zulassung von Aus»
nahmen für den Großhandel an den Sonn»
tagen vor Weihnachten bleibt datier dem
Ermessen der dafür zuständigen Behörden
überlaffen.

DM Wg ver0LMMN Wusmrmr
Am 21 . November d. I . wird die Arbeits¬

gemeinschaft sür Hausiiuisik in der Reichs»
»nisikkanuner den ..Tag der deutschen Haus-
musik " durchführen . Ter Kultminister hat
die Schulen angewiesen , an diesem Tage in
besonderem Maße aus di ? Bedeutung einer
tätig en S ansmnsikpsleae hiiuuweisen ._

Die « aufmäiiniscye Krankenkaffe Halle/saaie,
Ersatzkaffe V . V . a . g ., "gegründet 1890 . berichtet
über den Verlauf des Geschäftsjahres IS34 : Der
Fortschritt des wirtschaftlichen Ausstieges diente
dazu , daß wiederum Millionen von Volksgenoffen
tn den nationalen Arbeitsprozeß eingeschaltet wur-
den , die ihrer Versicherungspflicht bei einer
Krankenversicherung genügen mußten . Das und
die ausgeprägte soziale Einstellung der Ersatzkasse
zum einzelnen Mitglied waren die Ursache sür
das beträchtliche Anwachsen des Versicherten¬
bestandes um über 45 000 Personen . Die Summe
der vereinnahmten Beiträge stieg daher um
2 Millionen aus 12 Millionen Reichsmark . An
Vermögensgewinncn weist der Geschäftsbericht
Mieten , Zinsen u. a . im Betrage von t76 505 .3l
Reichsmark , an sonstigen Einnahmen 147 267 .18
iteichsmark aus Kür VersieberunaUeisiiinaen kann,
.en 9 864 564 . 10 NtM. uusgeteni werden , von Venen
rund 33 Prozent den Familienangehörigen der
Stamm -Mitglieder zugute kamen . Obwohl es zur
Betreuung des wesentlich größeren Mitglieder-
und Vorsichertenbestandes nötig war . den Nmhu . >
der vorhandenen Einrichtung zu erweitern » vo
das Personal um 100 Angestellte zu vermehren,
wurden die Verwaltungskosten prozentual ver¬
ringert . Wenn einige starke Krankheitswellen die
Kassenmittel auch weit mehr beanspruchten als es
zu erwarten war . so konnten doch die Beiträge
unverändert niedrig gehalten werden : es war so¬
gar möglich , die Mehrleistungen zu verbessern u a
dem Reservefonds 61 000 NM . zuzuführen . so c :
er auf 1 88t 956 .72 RM . anwuchs . Abschreibung,»
wurden in größerem Ausmaße vorgenommen . Di«
Bilanz zeigt eine gute Liquidität . Zu bemerke»
ist . daß die Ersatzkaffe das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes mit 10 000 NM . unterstützte und
dem Angestellten -Pensionssonds auch in diesem
Jahre 50 000 NM . zuwies.

Amtliche Bekanntmachungen.

MiillerSerattWstlinde
morgen Mittwoch , den 6. November 1S3S » nachmit¬
tag » S bis 4 Uhr , im Hanse der Kreisfürsorge-
behörde Latin , Bahnhofstrabe 42.

Stadtgemeinde Wildberg
Krei » Nagold.

Per am Freitag , den 8. November 1V3S, fällige

Krämer -, Vieh-
und Schweinemarkt

wird abgehalten . 3u recht zahlreichem Besuch ladet sreundlichst ein

Der Bürgermeister.

Calw , den 4. November 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir während der Krankheit und beim Heimgang
unserer lieben Entschlafenen

Frieda K . Netzer
erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank ; insbeson-
ders danken wir dem Herrn Stadtoikar sür die trost-
reichen Worte und den Krankenschwestern sür ihre
liebevolle Pflege.

Die trauernden Hinterbliebenen.

WMlikWMilWst 18  WMl
Für die Kreisbetriebsgemeinschast findet am

MmM Oe»dz.Rln>mder, ro WI« M. Hefe hier
eine

Versammlung
statt , wobei der

Gauwalter der R .V .G. 18  Pg . Dickert, Stuttgart über

Arbeitsfront und Handwerk
sprechen wird.

Meister , Gesellen und Lehrlinge des Kreises Calw , kommt vollzählig zu dieser wichtigen
Kundgebung des Handwerks.

Kreisbetriebsgemeinschast.

Suche auf 1. Dez . oder sp. 1 r

r-z-Ziüimer-MhMlig
in der Nähe des Krankenhauses
bevorzugt.

«ottlieb Götz.
Dezirkrkraukenhnus.

Der Leser
wünscht es,

daß er im Anzeigenteil
regelmäßig Preisangebote er-
hält .Die „ Schwarzwald -Macht"
ist Deine beste Werberin.
Nütze das aus.

Neuhengstett
Starke

Milchschweine
verkauft

Weinmann z. „Lamm«

Klsiilvi ' sloffv

in jsctsr ? rsisl3gs
Lssucbsn 8is uns unvsrdincklieti

luckastickst »» ,»» — l -eopotckplst»
l) ss grüöts ^ aaligssebüttkUr lOsicksrstotks

vr. 5ctlleicli
rurüek.
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